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Uatibor den 14. Januar 1835. 


Gott ſey Dank! ſo tief wie in Eng⸗ 
land, iſt bei uns das gemeine Volk doch noch 
nie geſunken. Das Laſter der Trunkenheit 
fuͤhrt dort ſchauderhafte Verbrechen herbei 
und die Regierung hat nicht Macht genug 
dieſem Laſter zu ſteuern, ſo ſehr iſt es in 
der Verderbtheit des Volkes eingewurzelt 
und ſo ſehr greift es, durch den Zuſtand 
der Armuth und des Elends genaͤhrt, auf 
dem ſumpfigen Boden der Sittenloſigkeit 
immer weiter und weiter um ſich. — Man 
hatte fruͤherhin, der niedern Volksklaſſe in 
Oberſchleſien die Neigung zum Trunke, zum 
Vorwurf gemacht; wer auch nur ſeit 10õ—15 
Jahren dieſe Volksklaſſe beobachtet hat, der 
wird mit Freuden es bemerkt haben, wie 
durch die beſſere Erziehung und Bildung 
in den Schulen, ſeitdem die Moralitaͤt auch 
in jener Hinſicht die wohlthaͤtigſten Folgen 
herbeigeführt und es gehört jetzt zu den fel: 


tenſten Erſcheinungen, in unſern Straßen 
einen Betrunkenen zu ſehen. 

Der Verfaſſer der „Briefe eines Ver⸗ 
ſtorbenen!“ hat uns ein treues Gemälde von 
dem in ganz England verbreiteten Laſter der 
Trunkenheit und deſſen traurigen Folgen 
geliefert und, verglichen mit dem was auch 
andere Reiſende erzaͤhlen, haben wir Urſache 
zu glauben, daß die Farben dieſes Bildes 
nicht zu ſtark aufgetragen worden ſind. 
Aber einen ſo hohen Grad von Verworfen⸗ 
heit und tiefer Verſunkenheit in einem La⸗ 
ſter wie nachſtehendes Beiſpiel zeigt, wuͤrde 
man doch kaum fuͤr moͤglich halten. Das 
neueſte Blatt des „Auslands“ erzählt 
folgendes: 

„Eine Wittwe, die Tante eines der be 
röhmteſten Sänger London's, iſt eine mn: 
verbeßerliche Brandweintrinkerin. Sie iſt 
Mutter von vier Soͤhnen und zwel Toͤch⸗ 


Ites Quartal. 
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tern, welche ſaͤmmtlich, Verbrechen halber, 
nach Botany ⸗ Bai transportirt wurden. 
Nachdem ſie Alles, was ſie noch beſaß, 
berkauft hatte, um ſich ihr Lieblingsgetraͤnke 


zu verſchaffen, nahm ſie endlich zu einem 


der ſeltſamſten Mittel ihre Zuflucht. Das 


Alter hatte ihr nach und nach alle ihre 


koͤrperlichen Reize geraubt, mit Ausnahme 
der weißeſten und fchöngebildetften Zähne, 
die man ſich nur denken kann, und dieſe 


verkaufte ſie einen nach dem andern 


an einen Zahnarzt. — Je mehr ihre Lei— 
denſchaft fuͤr den Brandtwein zunahm, 
um ſo geringer wurde der Preis, den der 
ſpekulative Zahnarzt der Alten fuͤr ihre 


Waare bot; jetzt hat ſie nur noch zwei 
Zaͤhne, und der letzte, den ſie verkaufte, 


wurde ihr mit 8 Sous bezahlt. Nachdem 


er ausgezogen war, dachte das Weib, daß 
dies doch fuͤr ſo wenig Geld zu viel aus⸗ 


ſtehen heiße, ſie ging alſo zu einem Arzt 
und machte dieſem den Vorſchlag ihr ihren 


Koͤrper abzukaufen und voraus zu bezahlen. 
Der Arzt ließ ſich willig finden, ſtellte aber 


die Bedingung, daß ſie jede Woche eine 
gewiße Doſis Medizin von ihm nehmen 
muͤſſe, deren Wirkung er an ihr erproben 
wolle. Dieß kam der Alten denn doch be⸗ 


denklich vor, und fie weigerte ſich den Han⸗ 


del auf ſolche Art abzuſchließen.“ 8 
Pm. 


Verhaͤltniß des Militaͤrs in Europa, 
zu der Bevoͤlkerung der einzelnen 
Laͤnder. 


In einer Zufammenftellung der Société 


* . 


franchise de statistique universelle befindet 
ſich folgende intereſſante Bemerkung. 

Da in Friedenszeiten Europa eine Mi⸗ 
litaͤrmacht von 2 3 Millionen Mann activ 
hat, ſo vertheilet ſich dieſe auf die einzelnen 
Staaten folgendermaßen: 


Dänemark, 1 Soldat auf 51 Einwohner. 
Rußland, 1 — 57 — 


Schweiz, 1 — 60 — 
Preußen, 1 — 76 = ; 
Schweden mit Norwegen, 1 S. auf 85 E. 
Türkei, a 1 — 92 — 
Baiern, 4 1 — 113 — 
Sachſen, . 1 — 116 — 
Würtemberg,⸗ 1 — 117 — 
Oeſterreich, = 1 — 118 — 
Niederlande, E 1 — 119 — 
Frankreich, 5 1 — 139 — 
Portugal, = i — 139.— 
In den 4 deutſchen Bun: 

desſtädten = 1 — 145 — 
In den 27 kleinen deutſchen . 

Beſitzungen, = 1 — 148 — 
Sardinien, : 1 — 165 — 
Das brittiſche Reich 1 — 229 — 
In den 5 vorzüglichſten 

italieniſchen Staaten, 1 — 242 — 
Neapel, 4 1 — 47 — 
Spanien, „ 1 — 278 — 
Toskana, * 1 — 318 — 
Kirchenflaat, = 1 — 431 — 
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Bekanntmachung. 


217 Vermögensſtücke des abweſenden Buch⸗ 
binder und Kaufmann Hoff beſtehend in 
Buchhändler⸗, Buchbinder Waaren, eini⸗ 

en Bücher ⸗ Repoſitorien und einer Ver⸗ 
kaufstafel werden 2 Zermino den 4. 
Februar 1835 Vormittag um 9 Uhr vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ ⸗Auskultator 
Eichler in unſerem Auktions⸗ Locale ge⸗ 
gen baare Bezahlung öffentlich verſteigert 


werden 
> Ratibor den 16. December 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Anzeige. 


Der von mehreren meiner ſehr wer⸗ 
then Gäſte bereits vielfach an mich er⸗ 
gangenen. Aufforderung: 

in meinem Gaſthofs- Locale für 
den Weinſchank, ein von dem 
allgemeinen Gaſtzimmer abgeſon⸗ 
dertes Gelaß, worin 

— kein Tabak geraucht wird — 
einzuräumen, f 


bin ich 
bereit, und werde demnach 


vom 20. d. M. ab, 
für Weingäſte zwei befondere 
Zimmer einrichten. 

Mein angelegentlichſtes Beſtreben ſoll 
dahin gerichtet feyn: meine ſehr verehrten 
Säfte mit Weine nach beliebiger Auswahl 
auf das reellſte und in möglichſt billigen 
Preiſen zu bedienen, 

Für die ſchnelle Bereitung warmer 
Speiſen, ſowohl zum Frühſtück, als zu 
jeder andern Tageszeit, wird geſorgt wer⸗ 
den, auch werden kalte Speiſen und ſon⸗ 
ſtige Delicateſſen, ſtets zu haben ſeyn. 

Zur Fortdauer des bisher geſchenkten 
hochgeneigten Wohlwollens und Vertrau⸗ 
ens bene ſich ganz geborſamſt. 

Ratibor den 9. Januar 1835. 

Joh. Lor. Jaſchke. 
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mit Vergnügen nachzukommen 


88 
2 
= pfiehlt die 
* 


eee 


Sonnabend den 17. 2; . 
Abends 7 Uhr wird der Unter- 
zeichnete im Saale der neu- 
gen Ressource eine 


| musikalis che Abendun- 
terhaltung 


9 
® 
zu veranstalten die Ehre haben. | 
Der Zutritt ist nicht auf 
‚ Ressourcen -- Mitglieder: allein 
beschränkt. 
Eintritts-Karten d 15 Sgr. 
ö sind in der Juhr schen Buch- 
handlung zu haben. ; 
| | 


J. C. KESSLER. 
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Filzhuͤte | 


neueſter Facon, die fo ſehr begehrt 
worden, empfing ſo eben und em⸗ 


neue Galanterie-, Porcellanz, 

Glas- und lackirte Waaren⸗ 
Handlung von 

Haberkorn er Comp. 


In dem ehemaligen Keilſchen jetzt 
Baron von Durandſchen vor dem gro⸗ 
ßen Thore gelegenen Hauſe, iſt die aus 
4 Stuben, Küche, Keller und Bodenxaum 
beſtehende Ober⸗ 5 durch Unterzeichne⸗ 
ten vom 1. April d. J. ab anderweitig 
zu vermiethen. 


Ratibor den 5. Januar 1835. 
Schroll. 
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mit feiner Malerei reich vergoldet, ſo 
wie weiße Porcellan⸗Taſſen 
um gewöhnlichen Gebrauch, 
in neueſter Art höchſt geſchmackvoll, 
in großer Auswahl empfehlen erges 


Haberkorn er Comp. | 
. 


Taſſen 
f 


am Ringe im Hauſe der verw. 
Frau Abrahamczick. 
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(Offene Stellen.) 


ı Buchhalter und 
ı Reisender 
welche durch gute Empfehlungen 


ihre Brauchbarkeit nachzuweisen 
vermögen können sofort unter den 
vortheilhaftesten Bedingungen pla- 
cirt werden dureh 


I. F. IL. GRUNENTHAL 


in Berlin, Zimmerstr. 47. 


In meinem Haufe ſind die beiden 
vordern Stuben der obern Etage, nebſt 
Küche und Holz⸗Gelaß ſogleich zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 


Ratibor den 13. Januar 1835. 


Carl Pinko. 


In meinem Hauſe No. 40 in der 
langen Gaſſe iſt eine Wohnung von 3 
tuben, Kliche, Keller, Bodenraum, Holz⸗ 
ſchoppen, und auf Verlangen auch 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zu vermiethen ent⸗ 
weder gleich oder von Oſtern zu beziehen. 


Ratibor den 2. Januar 1835. 
N C. Quaſchinsky. 


Brennholz⸗ Verkauf. 


Auf dem Holzhofe in Altendorff 
neben der Walke iſt zu haben: 

Die Klafter Rheinlaͤndiſch Maaß. 
Eichenleibholz, ſtarkſcheitig 3 rtl. 2 ſg. 6 pf. 
Eichenaſtholz * 2 —20 
Eichenſtockholz — 2—20—— 
Kiefernleibholz, ſtarkſcheitig 2 — 26 — = — 

Die Zahlung geſchieht an Herrn Buh⸗ 
nenmeiſter Schönwolff der das Holz 
verabfolgen läßt. 
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Auctions =» Anzeige. 

Der Nachlaß des zu Altendorf bei 
Ratibor verſtorbenen Pfarrer Herrn 
Jauernik, beſtehend: in Meubles, 
Silber, Gold, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräthe, Wagen, Schlitten, 
Vieh u. 1. fol 
von Montag den 19. d. M. an und 

den folgenden Tagen ; 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 3 

Das zum Nachlaffe gehörige Ge- 
treide aber, kann zu jeder Stunde von 
jetzt ab im Ganzen oder auch einzeln, 
gegen gleich baare Bezahlung erſtanden 
werden. 5 

Ratibor den 6. Januar 1835. 


Driſchel, 
Vorm. der Univ. Erb. 


In eine hieſige Handlung wird ein 
Lehrling der eine gute Erziehung genoſſen 
hat, und mit den nöthigen Schulkenntniſ⸗ 
ſen verſehen iſt, verlangt, eine nähere 
Nächweiſung der Handlung ertheilt 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


